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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

rieſt, 4. Juni. Die „Trieſter Zeitung“ enthält ein Schreiben 
Leſſeps vom 25. Mai, an Gerardin, Ober-Agenten der Suez⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Alexandrien, in welchem es unter Anderem heißt: die edle 
und loyale Haltung des Sultans bei feiner Anweſenheit in Aegypten 
habe den Grundſätzen in der bekannten Note der Pforte, in welcher 
der Verſuch gemacht worden, den Fortſchritt des Suez⸗Kanalbaues auf⸗ 
zuhalten, das feierlichſte Dementi gegeben. Der Prinz Napoleon habe 
bei feinem Ausfluge nach dem Iſthmus die feſte Ueberzeugung ge⸗ 
äußert, der Suez⸗Kanal werde bald eine vollendete Thatſache ſein. 

Aus Konſtantinopel wird vom 30. Mai gemeldet, daß die Pforte 
eine Cireularnote an ihre Geſandten in der polniſchen Angelegenheit 
erlaſſen habe, worin gleichzeitig die Beſtrebungen Rußlands zur Unter⸗ 
jochung der Tſcherkeſſen und die Einmiſchung in die inneren Angele⸗ 
genheiten der Türkei bedauernd erwähnt werden. In Konſtantinopel 
waren tſcherkeſſiſche Emigranten abermals angekommen. Die Tſcherkeſſen 
wollten eine Deputation an die Pforte ſenden, um eine Vermittlung 
bei Rußland zu erwirken. 2 j 

Aus Athen vom 30. Mai wird berichtet, daß die National-Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen habe, dem zukünftigen Könige von den an die 
Schutzmächte zu zahlenden Zinſen 12,000 Pfd. als Leibrente auszu⸗ 
ſetzen, falls die Schutzmächte hierzu ihre Einwilligung geben. 

London, 4. Juni. Die mit der Ueberlandspoſt aus Shanghai 
eingetroffene Nachrichten vom 22. April lauten günſtig. Die Städte 
Kooshang und Taelſom haben ſich den kaiſerlichen Truppen ergeben. 
Die Beſatzung letzterer Stadt hatte ſich für die Kaiſerlichen erklärt. 
Die Belagerung von Chianſu iſt aufgehoben worden. 

Krakau, 4. Juni. Die für die Inſurrection nachtheiligen Berichte aus 
Volhynien und Podolien, welche von Lemberg aus verbreitet wurden, find 
falſch und ſtammen von einer ruſſiſchen Agentur. In Volbynien fanden für 
die Polen glüdlihe Gefechte ſtatt, bei Berdyezew und Rawalycze unter Slych⸗ 
wal, am 30. v. M. bei Konin unter Oborski. Am 28. haben Czachowski 
und Kononowicz bei Sandomierzkie und Bialobrzegi eine Escadron Drago⸗ 
ner und vier Compagnien Infanterie umzingelt, geſchlagen und beinahe 
völlig vernichtet. 


Preufſ en. 

Berlin, 5. Juni. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Ober-⸗Tribunals⸗Rath Ernſt Ferdi⸗ 
nand Hoepner zu Berlin den Stern zum rothen Adler-Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub, dem bisherigen Oberbürgermeiſter, Geheimen 
Regierungs⸗Rath Stupp zu Köln den rothen Adler-Drden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem bisherigen Landrath des Kreiſes Prenzlau, 
Geheimen Regierungs⸗Rath und Major a. D. von Stülpnagel⸗ 
Dargitz, den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem ordentlichen 
Profeſſor Dr. Weil zu Heidelberg den königl. Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, und dem Magiſtratsdiener und Kaſtellan Grabow zu Luckau 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Geheimen Reviſtons⸗ 
Rath bei dem Reviſtons⸗Collegium für Landeskultur⸗Sachen, Dr. juris 
Mollard, zum Ober⸗Tribunals⸗Rath; fo wie den Appellatkonsgerichts⸗ 
Rath Küttner zu Poſen in gleicher Eigenſchaft an das Appellations⸗ 
gericht in Frankfurt zu verſetzen, ſo wie die Kreisgerichts⸗Räthe Rock⸗ 
ſtroh in Nordhauſen und Neumann in Brandenburg, zu Appella⸗ 
konsgerichts⸗Räthen, erſteren in Frankfurt und letzteren in Naumburg; 
desgleichen den Regierungs- und Forſtrath von Wurmb zu Danzig 
zum Oberforſtmeiſter zu ernennen; und dem Regierungs⸗Sekretär He]: 
ſelbarth zu Potsdam, den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Der königl. Bau⸗Inſpector Dallmer zu Uerzig bei Wittlich iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Gumbinnen verſetzt worden. . 

Der bisherige Kreisgerichts⸗Rath Wern ekinck in Coesfeld ijt vom 
1. Juli d. J. ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Münſter und 
ugleih zum Notar im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt mit 
Anweifung ſeines Wohnſitzes in Münſter und mit der Verpflichtung ernannt 
Raids Ka feines bisherigen Titels „Kreisgerichts⸗Rath“ den Titel „Juſtiz⸗ 

ath“ zu führen. . - 

Der bisherige Kreisrichter Schloſſer in Siegen ift vom 1. Juli d. J. 
ab zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in Arnsberg und zugleich 
zum Notar im Departement deſſelben mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Arnsberg ernannt worden. ; > 

Der Dr, phil, Heinrich Barth hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen königl. Univerſität ernannt 
worden. a 

Der bisherige Privatdocent Dr. R. ard Förſter in Breslau iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der königl. Univer⸗ 
fität daſelbſt ernannt worden. { { St.⸗A. 
—— nuntmachung.] Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der Staats⸗ 
ſchuldſcheine, der Staatsanleihen von 1856 und 1859 und der Neumärkiſchen 
Schuldverſchreibungen können in Berlin ſchon vom 15. d. Mis. ab in den 
Wochentagen, mit Ausſchluß der drei letzten Tage jedes Monats, bei der 
0 I Oranienſtraße 94 unken links, Vormittags von 

9 bis 1 Uhr, gegen Ablieferung der betreffenden Coupons in Empfang ge⸗ 
Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schuldengat⸗ 
die Stückzahl und den Betrag 
auſſummirtes und uuterſchriebenes 


nommen werden. 
tungen geordnet, und es muß ihnen ein, 
der verſchiedenen Appoints enthaltendes, N 
Verzeichniß beigefügt fein. Berlin, den 1. Juni 1863. Haupt⸗Verwaltung 
der Staatsſchulden. v. Wedell. Gamet. Meinecke. 

Babelsberg, 4. Juni. [Se. Maj. der König] nahmen heut 
den Vortrag des Marine⸗Cabinets entgegen, und empfingen den Oberſt 
und Flügel⸗Adjutanten von Losn. Zum Diner haben die Comman- 
deure des Garde⸗Huſaren⸗, des 1. und 3. Garde⸗Ulanen-Regiments 
und die Präſidenten der hieſigen Regierung Einladungen erhalten. 

i (St.⸗Anz.) 

Pl. Berlin, 5. Zuni. [Verwarnung. — Reg.⸗Aſſeſſor 
v. Pannewig.] Die „Volks⸗Zeitung“ hat, und zwar wegen An: 
reizung von Haß und Verachtung gegen die Behörde, wegen Ent⸗ 
ſtellung und gehäffiger Darſtellung von Thatſachen und Anreizung zum 
Ungehorſam gegen Anordnungen der Obrigkeit durch die Erklärung 
(der berliner Redactlonen) und in Anbetracht der Geſammthaltuntz des 
Blattes in der jüngſten Zeit — eine Verwarnung erhalten. Auch 
der „National⸗Zeitung“ ſoll eine ſolche Verwarnung zugegangen fein, 
doch weiß ich hierüber nichts Beſtimmtes.“) — Der Leichnam des 
verſchwundenen Regierungs⸗Aſſeſſors v. Pannewitz ſoll bei Prag ge 
funden worden ſein. Nähere Angaben fehlen. 

* [Zu der veröffentlichten Erklärung der Redactionen 
der berliner liberalen Zeitungen] bemerkt die „Kreuzzeitung“: 
„Haben dieſe Redactionen nicht bedacht, daß Ihre Collectiv⸗Erklärung 
für die Staats⸗Regierung gewiß nur ein Grund mehr ſein wird, auf 
dem betretenen Wege kräftig vorwärts zu gehen? Wenn es in der 
Preſſe fo weit gekommen if, daß fie der Staatsregierung in folder 
*) Die im heutigen Mo ‚gegebene telegr. Mittheilung, daß ſämmt⸗ 
f liche 7 er Ehrung unterſchrieben, 15 8 

erhalten, ſcheint ſich demnach nicht zu beſtätigen. D. Red. 
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Bierundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Weiſe und in ſolchem Tone gegenüber zu treten wagt, fo wird der 
Regierung ja gerade die Ueberzeugung aufgenöthigt, daß nur die 
ſchärfſte und rückhaltloſeſte Anwendung der durch die Verordnung in 
ihre Hand gelegten Macht dazu führe, daß die richtige Stellung wie⸗ 
der gewonnen werde! Wollten das jene Redactlonen?“ 


* [Aus der Sitzung der Stadtverordneten, in welcher die 
Deputation an Se. Majeflät den König beſchloſſen wurde, theilt die 
„Kreuztg.“ nach der „Nationalztg.“ folgendes mit: 


Vorſitzender Kochhann: Es könnte angezweifelt werden, ob der vorlie⸗ 
gende Antrag eine Gemeinde⸗Angelegenheit betrifft und ob wir ein Recht 
haben, darüber in Berathung zu treten. Die Entſcheidung dafür geben 
die § 35 der Städte⸗Ordnung und § 21 der Geſchäfts⸗Ordnung (beide Para⸗ 
graphen werden verleſen). Ich erkenne hiernach den Antrag als eine 
Gemeinde-Angelegenheit und fühle mich nicht befugt, der Beſchlußnahme 
darüber entgegen zu treten. Wir würden dem Geiſte der Städte⸗Ordnung 
nicht entſprechen, wollten wir dieſe nach dem todten Buchſtaben und ſo aus⸗ 
legen, daß nur die materiellen Intereſſen der Einwohner, nicht aber zugleich 
die höheren geiſtigen und ſittlichen als Gemeinde⸗Angelegenheit zu betrachten 
wären. Es hieße unſere Stellung und unſere ganze Zeit geradezu verleugnen, 
wollten wir eine ſolche engherzige Deutung zulaſſen. Wer von Ihnen, m. H., 
fühlt nicht mit tiefem Schmerz, welch großes Unglück durch die Maßregeln der 
Regierung über Volk und Land gekommen iſt? Die Bahnen des Geſetzes 
find verlaſſen, das Rechtsbewußtſein ift erſchüttert, der Friede im Innern des 
Landes zerſtört, Wohlſtand und Creditverhältniſſe find bedroht, die Beſtrebun⸗ 
gen des Volkes ſind verkannt und das Vaterland hat eine große Demüthigung 
erlitten. Wollen Sie das ruhig hinnehmen, ohne Ihre mahnende Stimme zu er: 
beben? Meine Herren, außer dem geſchriebenen Geſetz, welches die Grund: 
lage unſeres Gemeindelebens bildet, giebt es noch ein höheres, ſittliches, 
das wir in tiefſter Bruſt bewahren — das Gewiſſen. Aus dem Drange 
des Gewiſſens laſſen Sie uns, die Vertreter der Hauptſtadt, Sr. Maj. dem 
König in Ehrfurcht, aber obne Menſchenfurcht, nach innigſter Ueberzeugung 
die volle Wahrheit ſagen. Wir ſind zu dieſem Schritt verpflichtet, weil wir 
Sr. Majeſtät dem Könige Treue gelobt haben, und weil wir ihm und dem 
Königshauſe die Liebe und Treue des ganzen Volkes erhalten wollen. 

Stadtv. v. Meibom glaubt als Referent nicht mehr zur Sache ſprechen 
zu dürfen, und empfiehlt die möglichſt einſtimmige Annahme des Antrages. 
— Stadiv. Dr. Veit erklärt ſich materiell damit einverſtanden, aber nicht 
mit der Ausdehnung des $ 35. Wenn von einer Seite über Geſetz und 
Recht hinweggegangen, ſo zieme es einer großen Corporation, ſtreng daran 
feſtzuhalten; dann ſei fie ſtark, ſonſt ſchwach. — Stadtv. Dr. Virchow legt 
die Berechtigung der Verſammlung dar und bezieht ſich namentlich auf die 
Greditverhälnifie. — Stadtv. Schäffer: Wenn man den $ 35, wie ge: 
ſchehen, auslege, ſo könne die Verſammlung Alles vor ihr Forum ziehen, 
auch das Militärgeſetz, welches fie noch tiefer berühre. Außerdem ſei auch 
die Sache ganz unnütz und gewiß erfolglos. — Stadtv. Dr. Pflug ſpricht 
ſich für den Antrag energiſch aus; auch Stadtverordneter Reimer erklärte, 
mit ſeinem Freunde Veit nicht übereinſtimmen zu können. Was ſei mehr 
Gemeindeſache, als was die ganze Stadt wie ein Alp drücke. Es ſei eine 
Gemeinde-Angelegenheit, weil durch die Preßverordnung vom 1. Juni eine 
zahlreiche Klaſſe von Einwohnern in ihrem Eigenthum bedroht ſei. — Stadv. 
Dr. Gneiſt: Keine Städteordnung konne Vorſchriften geben für einen Fall 
wie den jetzigen, wo die Regierung vorgeht ohne und gegen die Verfaſſung. 
Es ſei die Tradition dieſer Stadt, daß die Commune bei jedem freudigen und trau: 
rigen Ereigniß unſeres Königshauſes ſich dem Throne nahe. So ſei es 
auch jetzt Pflicht, dies zu thun; wir haben nur die Pflicht, die Wahrheit zu 
ſagen, ob wir gnädig orer ungnädig aufgenommen werden. Von wem ſoll 
der König die Wahrheit ſonſt hören? Hofleute, ſagen Sie? ſie dürfen und 
wollen nicht; Militärbeamte würden gegen den Gehorſam handeln; Civil⸗ 
beamte können es nicht, denn fie find im Miniſterium repräſentirt. Eine 
Gefahr des Politiſirens iſt nicht da, darüber ſind wir hinaus; jetzt aber iſt 
die Verfaſſung im Zuſammenbrechen. 

Hiernach wird der Antrag mit 66 gegen 14 Stimmen angenommen, 
und die Herren Kochhann, Elſter, v. Meibom, Lüttig, Halske, Reimer wer: 
den zu Mitgliedern der Deputation erwählt. 

Hierzu bemerkt die „Kreuzz.“, „daß die Theorie, durch die Herr 
Kochhann hier das Recht der Stadtverordneten auf Berathung dieſes 
Antrages begründet, wohl einzig in ihrer Art bleiben wird für alle 
Zeiten.“ 

Ferner berichtet die „Kreuzz.“ nach der „Nationalztg.“ über eine 
Verſammlung von Wahlmännern des erſten berliner Wahlbezirkes, 
die geſtern Abend in Arnims Hotel abgehalten ward, folgendermaßen: 

Es wurde ohne Diskuſſion die nachfolgende Reſolution faſt einſtimmig 
(gegen drei diſſentirende Stimmen) angenommen: „Die heute verſammelten 
Wahlmänner und Urwähler des erſten berliner Wahlbezirks, einverſtanden 
mit den bisher von dem Abgeordnetenhauſe vertretenen, und zuletzt in der 
Adreſſe ausgeſprochenen Grundſätzen, erklären es für Pflicht jedes verfaſ⸗ 
ſungstreuen Preußen, der vom Präſidenten des Abgeordnetenhauſes geheg⸗ 
ten Erwartung, daß gegenüber verfaſſungswidrigen Octroyirungen am Rechte 
ſeſtgehalten werde, unverbrüchlich zu entſprechen.“ — Sodann faßte die Ver: 
ſammlung, gleichfalls ohne Diskuſſion, den einſtimmigen Beſchluß, daß der 
berliner Stadtverordnetenverſammlung für den in ibrer heutigen Sitzung 
angenommenen Antrag der Dank der verſammelten Wahlmänner und Ur⸗ 
wähler ausgeſprochen werde. — Eadlich ward noch mit Beziehung auf die 
Verordnung wegen der Preſſe vom 1. Juni d. J. die nachſtehende Re⸗ 
ſolution ohne Debatte angenommen: 

„Die Verſammlung der Wahlmänner und Urwähbler des erſten berliner 
Wahlbezirks erklärt als ihre Ueberzeugung: I. In Erwägung, daß nach Ar⸗ 
tikel 63 der Verfaſſung in Abweſenheit des Landtages Verordnungen mit 
Geſetzeskraft nur dann erlaſſen werden können, a. wenn die Aufrechterhal⸗ 
tung der öffentlichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen 
Nothſtandes es dringend erfordert, b. unter Verantwortlichket des geſammten 
Staatsminiſteriums, e. inſofern ſie der Verfaſſung nicht zuwiderlaufen: — 
II. in Erwägung, daß dieſe Bedingungen bei der am 1. Juni 1863 erlaſſe⸗ 
nen Verordnung, betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, 
nicht zutreffen, da a. ſeit dem am 27. Mai erfolgten Schluß des Landtages 
weder die öffentliche Sicherheit gefährdet worden, noch ein ungewöhnlicher 
Nothſtand eingetreten iſt, da b. ein Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz nicht 
exiſtirt, da o. nach Art. 27 der Verfaſſung Beſchränkungen der Preßfteiheit 
nur im Wege der Geſetzgebung erfolgen dürfen, eine ſolche Verordnung aber 
für ein Geſetz nicht anzuſehen iſt, — 8 

daß die unter Gegenzeichnung des geſammten Staatsminiſteriums unter 
dem 1. Juni 1863 erlafjene Verordnung, betreffend das Verbot von Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriſten, mit den Artikeln 63 und 27 der Verfaſſung im 
Widerſpruch ſteht.“ , j 

Die „Kreuzztg.“ bemerkt hierzu: „Wer wird, wenn er die hier zu: 
ſammengeſtellten Nachrichten überblickt, daran zweifeln, daß dieſem 
gleichzeitigen Auftreten der Preſſe und dem der demokratiſchen Stadt⸗ 
verordneten und der unbefugten Wahlmänner⸗Verſammlungen eine Ver⸗ 
abredung zum Grunde liegt? 

Aber gerade um deßwillen wird die Regierung ſich ja um fo mehr 
veranlaßt ſehen, nach allen Seiten hin gleichzeitig die Autorität des 
königlichen Regiments zu wahren. Man kann ſich doch oben ſo 
wenig darüber täuſchen, wie es unten der Fall if, daß die jetzige 


Haltung entſcheidend if.“ 

[Drohbrief.] Herr v. Bismarck hat, wie der „Publiziſt“ mel: 
det, einen mit vorher Dinte geſchriebenen Drohbrief aus Breslau 
erhalten, und zwar mit der Unterſchrift: „Die Geſellſchaft der Anti⸗ 
Bismarckianer zu Breslau“. 

[Graf v. Ortolla +) Aus Goͤrlitz iſt heute Früh die Mel: 
dung hier eingegangen, daß der bisherige k. Geſandte im Haag, Graf 
v. Oriolla, welcher bekanntlich in Irrſinn verfallen war, in der Heil⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 6. Juni 1863. 


Anſtalt zu Görlitz geſtern Früh, als er eben den Kaffee getrunken 
hatte, plotzlich am Schlagfluſſe verſtorben iſt. Wegen dieſes Todesfalls 
hat die Palaſtdame Gräfin v. Oriolla, die heute aus Breslau er⸗ 
wartet wurde, um ihre Funktionen bei der Königin Auguſta wieder 
zu übernehmen, einen mehrwoͤchentlichen Urlaub erhalten. Der ver: 
ſtorbene Geſandte iſt bekanntlich ein Bruder des erſt vor einigen Mo⸗ 
naten begrabenen Generals Grafen v. Oriolla. (B. B. ⸗3.) 

lu eber die Art, wie man die gute Preſſe organiſiren 
will], giebt folgendes Aktenſtück hinlängliche Auskunft: 

Die königl. preußiſche Regierung zu Gumbinnen an die Landräthe des 
Bezirks. Der Herr Miniſter des Innern macht in einer vertraulichen Circu⸗ 
larverfügung vom 9. Februac d. J. darauf aufmerkſam, wie nothwendig es 
in jebiger Zeit iſt, der fortſchreitenden Irreleitung und Verführung der bffent⸗ 
lichen Meinung ſeitens der demokratiſchen Preſſe durch Gründung und Be⸗ 
förderung von Blättern einer geſunden conſervativen Richtung zu begegnen, 
und wie dieß Ziel nur dann erreicht werden kann, wenn dazu alle conſerva⸗ 
tiven Kreiſe ſelbſtthätig und in kräftiger Vereinigung mitwirken, und in die⸗ 
ſem Streben durch alle Organe der Staatsregierung mit allen zu Gebot ſtehen⸗ 
den Mitteln gefördert werden. Der Herr Miniſter nimmt an, daß in den 
verſchiedenen Kreiſen des Bezirks „Männer von patriotiſcher Geſinnung“ in 
genügender Zahl vorhanden ſind, welche die Verpflichtung anerkennen und 
durch ihre Verhältniſſe in der Lage ſind, ſich der Gründung und Unter⸗ 
ſtützung conſervativer Blätter erfolgreich zu unterziehen, und ſieht es als 
Aufgabe der Regierung an, dieſen Männern in jeder Beziehung fördernd 
und erleichternd zur Seite zu ſtehen. Der De Miniſter hält zunächſt gebo⸗ 
ten, die Kreisblätter der ernſten Aufmerkſamkeit zu unterwerfen, da dieſe 
Blätter nach den bei der erften amtlichen Organiſation leitenden Geſichts⸗ 
punkten mit dazu dienen ſollten, über die Handlungen der Regierung wahr⸗ 
heitsgetreue Aufklärung zu geben und den Entſtellungen des Parteiweſens 
entgegen zu wirken. Es ſoll deshalb nicht weiter zugelaſſen werden, daß 
Blätter, deren Verbreitun vend 
machungen beruht, dieſe Stellung zu einer feindlichen Einwirkung gegen die 
Staatsregierung mißbrauchen, und es ſoll auf Abänderung ſolcher Verhält⸗ 
niſſe durch Löſung der bisherigen Verträge, Verbindung mit anderen conſer⸗ 
vativen Blättern oder Bildung neuer Kreisblätter, ebenfalls für mehrere 
Kreiſe zuſammen, gewirkt werden. Es ſoll demnächſt den Kreisblättern, ſo 
weit es nicht ſchon jetzt der Fall iſt, wenn irgend möglich, ein kurzer politi⸗ 
ſcher Inhalt gegeben werden, um den Leſern die nothwendige Belehrung 
über die Lage der inneren Landesverhältniſſe und eine gedrängte Ueberſicht 
der wichtigſten Weltereigniſſe darzubieten. Von der Benutzung der jetzigen 
Kreisblätter zu dieſem Zwecke ſoll jedoch in den Fällen Abſtand genommen 
werden, wo dieſelben bisher nur Bekanntmachungen enthalten haben, und 
wo gleichzeitig ihre Erhaltung weſentlich auf Zuwendung ſolcher Kreisſtände 
beruht, deren Geneigtheit für eine Veränderung in oben angegebenem Sinne 
nicht vorauszuſetzen iſt, bei denen vielmehr zu beſorgen iſt, daß darüber 
Spaltungen innerhalb des Kreistages entſtehen. Für ſolche Fälle ſoll das 
Kreisblatt in der bisherigen Weiſe forterhalten und die Benutzung oder 
Gründung eines andern Blattes für die erwähnten Zwecke ins Auge gefaßt 
werden. Da die Beſchaffung geeigneter Redacteure für kleinere politiſche 
Blätter meiſtens große Schwierigkeiten darbietet, fo beabſichtigt der Herr 
Miniſter, für eine Einrichtung Sorge zu tragen, durch welche der bezügliche 
Stoff, jo weit er für alle Theile der Monarchie gleichmäßig be: 
nutzt werden kann (kurze belehrende Aufſätze, Ueberſicht der Tages⸗ 
Ereigniſſe und öffentlichen Verhandlungen, ſo wie ſonſtige Notizen 


von allgemeinem 10 1 in Berlin in geeigneter Weiſe bearbei⸗ 
tet und allwöchentlich auf den Raum eines gedruckten Quartblat⸗ 
tes denjenigen Blättern, für die es gewünſcht wird, zur Auf⸗ 


nahme zugeſandt werden ſoll. Der Herr Miniſter hält es auch ausführbar, 
dieſen politiſchen Theil jedem Blatte gegen eine geringe Entſchädigung gleich 
in der erforderlichen Anzahl Exemplare zuzuſenden, damit derſelbe dem Blatt 
ſofort beigefügt werden kann. Die Localredactionen hätten, abgeſehen von 
den Bekanntmachungen und Annoncen, dann nur für die Mittheilungen von 
provinziellem und lokalem Intereſſe zu ſorgen, und es würden ſich dadurch 


die Koſten ſolcher Blätter erheblich vermindern, alſo die Begründung derſel⸗ 


ben ſich erleichtern. Der Herr Miniſter hofft, daß nach dieſen Andeutungen 
auch in dieſem Regierungsbezirk etwas für „Verbeſſerung der Preſſe“ geſche⸗ 
hen werde, und die gegenwärtige Mittheilung bat den Zweck, mich mit Ew. ıc. 
darüber in Verbindung zu ſetzen, was hier unter den obwaltenden ſchwieri⸗ 
gen Verhältniſſen zu thun ſein möchte? Zunächſt iſt nach meiner Kenntniß 
von den Anſichten der hieſigen Kreisſtände und nach der Einrichtung unſerer 
Kreisblätter, welche ſämmtlich von den Herren Landräthen ſelbſt redigirt, und 
neben einigen Annoncen nur zu amtlichen Bekanntmachungen benutzt werden, 
von einer Umgeſtaltung dieſer Kreisblätter in ſolche mit politiſchem Inhalt 
wohl ganz abzuſtehen; es dürfte nach den Erfahrungen, welche bei Gelegenheit 
einzelner Bekanntmachungen politiſchen Inhalts durch jene Blätter bisher ge⸗ 
macht worden ſind, wohl feſtſtehen, daß ſolche Umänderung auf entſchiedenen 
Widerſpruch in den Kreisverſammlungen ſtoßen, und das Eingehen der aus 
den Mitteln des Kreiſes gegründeten Blätter zum Nachtheil des Dienſtes zur 
Fele haben würde. Sollte ich mit dieſer Annahme hinſichtlich des Ihrer 

erwaltung untergebenen Kreiſes im Irrthum fein, jo bitte ich um bäldge⸗ 
fällige Berichtigung meiner Anſicht und um Bericht darüber, wie Sie glau⸗ 
ben, der Abſicht des Herrn Miniſters durch Umgeftaltung des Kreisblattes 
entſprechen zu können. Wenn meine Anſicht gegründet ſein ſollte, ſo wird 
ſich weiter fragen, ob die Verhältniſſe es geftatten, ein neues Blatt nach den 
Abſichten des Herrn Miniſters, vielleicht für mehrere Kreiſe zu gründen? Ich 
beſorge, daß auch dieſer Zweck bei der einmal hier im Departement jetzt vor⸗ 
hertſchenden Geſinnung nicht ausführbar fein wird, ebenſowohl, weil es an 
der nöthigen Redaction fehlen werde, als weil die Mittel zur Begründung und 
Erhaltung des Blattes nicht zu ſchaffen fein werden. Es wird jedoch der Ver⸗ 
ſuch durch Rückſprache mit den geeigneten Perſönlichkeiten im Kreiſe gemacht 
und das Ergebniß in gen von vier Wochen mir angezeigt werden müſſen. 
Ich glaube dabei darauf ſchon hier aufmerkſam machen zu müſſen, daß bei 
dem, gegen alles von Beamten Ausgehende verbreiteten und abſichtlich unter⸗ 
haltenen Mißtrauen, bier ein ſolches Blatt eine größere Wirkſamkeit und Ver⸗ 
breitung nur dann gewinnen wird, wenn daſſelbe nicht als ein amtliches be⸗ 
trachtet, ſondern von Privatperſonen begründet und durch ſie erhalten und 
verbreitet wird; daß die amtlichen Organe ein ſolches Blatt ſoweit möglich 
unterſtützen müſſen, verſteht ſich von ſeibſt. Kann die Gründung eines ſol⸗ 
chen neuen Blattes dort auch in Verbindung mit Nachbarkreiſen nicht herbei⸗ 
ejührt werden, fo fragt ſich endlich, ob es nicht möglich fein ſollte, in dem 

reiſe einen Verein zur Verbreitung conſervativer Schriften zu bilden, wel⸗ 
cher Mittel zuſammenbringt, damit er ſolche Schriften anſchafft, und dieſe vor⸗ 
läufig unentgeltlich vertheilt, bis der Geſchmack an dieſen Schriften dahin 
führt, daß ſie in größerer Zahl von Privaten gehalten und verbreitet werden. 
Es könnte dieſer Verein die vom Herrn Miniſter in Ausſicht geſtellten Mit 
theilungen für ſeine Zwecke benutzen, außerdem aber alle conſervativen Blät⸗ 
ter, welche den lokalen Verhältniſſen am entſprechendſten erſcheinen. Ein ſol⸗ 
cher Verein hat ſich ohne jede Oſtentation im hieſigen Kreiſe ſchon gebildet 
und mindeſtens einen nützlichen Anfang ſeiner Thätigkeit ergeben. Auch hier 
wird die Wirkſamkeit um ſo größer ſein, je weniger dieſelbe ſich als aus amtli⸗ 
chen Quellen fließend darſtellt. Ew. ꝛc. wollen mir in dem oben angegebe⸗ 
nen Termin mittheilen, welche Wege Sie zur Erfüllung des gewünſchten 
Zieles eingeſchlagen haben, insbeſondere mit welchen Perſonlichkeiten Sie 
deshalb in Verbindung getreten ſind, und mit welchem Erfolge? Sie wollen 

hrem Berichte eine Ueberſicht beilegen, aus welcher ſich ergiebt: 1) welche 

lätter für die einzelnen Kreiſe die amtlichen Organe find; 2) wer der Her⸗ 
ausgeber, wer der Redacteur iſt; 3) ob und inwieweit das Beſtehen des 
Blaltes bisher von Bewilligungen der Kreisſtände abhängig geweſen iſt; 
4) wie das Verhältniß des Landrathsamtes zum Blatte geregelt ift; 5) ob 
das Blatt bisher außer den Anzeigen noch anderen Inhalts, und zwar nur 
Unterhaltungsſtoff oder auch politiſchen gebracht hat und „in welcher Ric: 
tung; 6) ob und e neue Einrichtungen im Werke find, 7) ob die Zus 
ſendungen politiſchen Stoffes von hier gewünſcht werd, und zwar in einem 
Gremplar oder in der Höhe der Auflage des Blattes? 8) welche Blätter po⸗ 
litiſchen Inbalts ſonſt noch im Kreiſe eriftiren und welcher Richtung ſie an⸗ 
gehören. Ich erlaube mir Em. ꝛc. die Förderung dieſer Angelegenbett drin⸗ 
end und ergebenſt ans Herz zu legen. Gumbinnen, 8. März 1863. Der 

egierungspräſident: v. Kriesz. 


theilweiſe auf Zuwendung der amtlichen Bekannt⸗ 
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D Ralifch, 3. Juni. Heute rückte ein neues Regiment ruſſi⸗ 
ſcher Huſaren hier ein und erwartet man noch außerdem eine Verſtär⸗ 
kung on Artillerie. Erſtere kamen aus Konin und haben nur in 
Folge der vielen Inſurgentencorps, welche ſich ſeit kurzer Zeit um un⸗ Liverpool, 5. Juni. [Baumwolle.] 
ſere Stadt gebildet haben, letzteren Ort verlaſſen. Gegenwärtig up Belang 27 gehen acer Wochenumſatz 33,992 Ballen. Middlin 
wir eine ruſſiſche Beſatzung von mindeſtens 4000 Mann. — No 45 an . 
immer el Ruſſen aus dem jüngft ſtattgefundenen u, 5. Juni. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen bes 


Londo 
f ſchränkt, Frühjahrsgetreide behauptet — Regen. 
Gefecht in der Gegend von Blizanow und Jurantow hierher gebracht. — ahiohe 95 uni. er (Schluß bericht). Weizen 
— Geſtern wurden ca. 40 Inſurgenten, welche längere Zeit hier ver⸗ 


Bonn, 3. Juni. [Das Feſt zu Ehren der Abgeordne⸗ 
ten] fand geſtern unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Wahlmännern 
und Urwählern im Ermekeil'ſchen Garten ſtatt. Nachdem die Abge⸗ 
ordneten v. Sybel, v. Bunſen und v. Proff⸗Irnich von Prof. Jahn 
begrüßt worden und die Abgeordneten ihren Dank dargebracht und 
über die vergangene Seſſton und die augenblickliche Lage geſprochen 
hatten, forderte Profeſſor Gildemeiſter zur Unterzeichnung folgender 
Adreſſe an das Haus der Abgeordneten auf: 
„Dem hohen Hauſe der Abgeordneten 


ab Petersburg 116—117pfd. 70 Thlr. pr. 1 bezahlt. Oel pr. Oktbr. 
29 4 —29 ,. Kaffee 4500 Sack Portorico 8 1 — , 2000 Sack Rio Santos 
loco, 4300 Sack ſchwimmend Santos verkauft. Zink loco 2000 Ctr. zu 


11 Mk. 7 Sch. verkauft. 
5000 Ballen Umſatz. 


ſtille, unverändert. Roggen loco unverändert ſtille, pr. Herbſt etwas 
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> 
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ten; 


ſprechen die unterzeichneten Wahlmänner und Urwähler des Kreiſes Bonn⸗ 
Rheinbach ihren tiefen und lauten Dank aus für den mannhaften Muth, 
mit welchem es die Vertheidigung feiner verfaſſungsmäßigen Befugniſſe ge: 
führt hat. Das Haus hat mit Gewiſſenhaftigkeit und Mäßigung ſeine 
chweren Pflichten erfüllt; feine Schuld iſt es nicht, daß die berathenen, vom 
Lande erſehnten und von der Verfaſſung geforderten Geſetze nicht zu Stande 
gekommen ſind, und ſeine Schuld wird es nicht fein, wenn eine unnöthige, 
mit zweifelhaftem Recht begonnene Verwickelung mit auswärtigen Mächten 
die im Fleiße langer Friedensjahre errungene Wohlfahrt des Vaterlandes 
in Frage ſtellen ſolte. Möge das hohe Haus ſich verſichert halten, daß die 
Wähler Preußens zu ihm jtehen und in der Stunde der Entſcheidung ihre 
ſittliche Ueberzeugung nicht verleugnen werden. Bonn, 2, Juni 1863.“ 
Die Adreſſe ward ſofort unterzeichnet und wird in der Bürger⸗ 
ſchaft noch weiter eireuliren. Auch wurde ein telegraphiſcher Gruß an 
die Präſidenten Grabow und v. Bockum⸗Dolffs beſchloſſen. 
Remagen, 29. Mai. [Zur Begrüßung unſeres Abge⸗ 
ordneten] Director Bresgen hatte ſich geſtern eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Anzahl von Wahlmännern und Urwählern auf dem Bahnhofe 


haftet waren, als preußiſche Unterthanen legitimirt, zurück nach Preu⸗ 
ßen und zwar vor der Hand nach Oſtrowo, abgeführt; der größere 
Theil gehörte den gebildeteren Ständen an, darunter viele Studenten 
und Gymnaſiaſten. — Eine ruſſiſche Koſaken⸗Patrouille, welche 
in unſerer Gegend umherſtreifte, ſoll einen ruhigen Spaziergänger er⸗ 
ſchoſſen haben, dieſelben befanden ſich insgeſammt im trunkenen Zu⸗ 
ſtande. — Heute ſtarb der Sohn des Rittergutsbeſitzers v. Pulaw ski, 
auch einer der angeſehenſten Edelleute Polens, an nicht weniger als 
13 Stichwunden, welche ihm auf der eigenen Beſitzung ſeines Vaters, 
ohne jeden Grund, von den Ruſſen beigebracht worden waren. 
„„ [Ueber den Beſuch der Ruſſen in Pleſchen! giebt die 
„Poſener Ztg.“ folgenden Bericht, der von ſich behauptet: daß er das 
Sachverhältniß genau und richtig darſtelle. Der Bericht lautet: 
„Nach dem am 30. bis 31. v. Mts. ſtattgehabten Gefecht bei 
Chodz, traf der ruſſiſche General v. Rahden mit dem in Pleſchen 
kommandirenden preußiſchen Offizier zuſammen und theilte dem Letzteren 


beſſer, übrige Termine flau. Raps Herbit 26. Rüböl Herbſt 43½. 


Berlin, 5. Juni. Der Charakter des Geſchäftes hatte ſich gegen geſtern 
nicht verändert, die Börſe iſt in nicht ungünſtigerer Stimmung und bei 
derſelben Geſchäftsloſigkeit fait dieſelbe geblieben. Bei dem geringen ©»: 
ſchäftsumfange kann von Bewegung keine Rede ſein, der Coursſtand blieb 
im Ganzen eben kaum behauptet. Oeſterreichiſche Effecten hatten zwar eher 
eine etwas feſtere Haltung, dagegen waren Eiſenbahnactien eher unbelebter 
als geſtern, und namentlich die ſchleſiſchen Deviſen, von denen manche geſtern 
eine etwas belebtere Haltung hatten, hielten ſich bei merklich matterer Ten⸗ 
denz und nur nominell kaum auf dem geſtrigen Coursſtande; gleichwohl 
fehlte es im Uebrigen den Eiſenbahnactien und der Börſe überhaupt nicht 
ganz an Feſtigkeit. Der Geldmarkt nimmt mit der Annäherung des Woll⸗ 
marktes an Straffheit zu, unter 3% & waren heute erſte Disconten nicht 


zu laſſen. (Br u. H. 8) 


Berliner Börse vom 5. Juni 1863. 
Ponds- und Geld-Oourse. Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 


Oest.Bankn. 90%, bz. Oberschles. A... 


verfammelt und den Heimkehrenden mit ſtürmiſchen Hochs be- n; ; a ; i Freiw. Staats-Anl....44]1014, bz Dividende pro 1861 1862 Zt. 
grüßt. In deſſen Begleitung erkannte man noch die Abgeordneten ku daß Innen ire „ e e fr 15 7 ah a o Bald n kurden nate 3% 849% 55 
Umgegend auch nicht das Geringſte zu erhalten ſei. Er ſtellte zugleich en 1654 % 10 f, 5, N 
Raffauff für Koblenz und Kreuz für Olpe. Bitte, daß die Genehmigung zur Beſorgung von Lebensmitteln nach dito 888 19 11 bz — ea 10 ee 
Frankreich. der Grenze gegeben werden mochte, woſelbſt ſolche gegen baare Zah⸗ di 181 io: be Berlin-Anhalt.... © Ban = 
* Warid, 3. Iwni. [Maßtrag zu den Wablrefuftaten|lUnd . ae meer | 
Die vollſtändige Liſte, welche der „Moniteur“ heute von den Deputirten⸗ [ie 10 * N 2 5 „ E 11 1 1 1 ee 16 120% b, — n 
Wahlen giebt, beſtätigt, daß die Oppofition wie in Paris acht, fo in und ann 9 5 2 595 16A jede Erm 17 * in Pleſchen] Barer Stadt-Obl.;. 23 103 ba. Coin Minden. . 112%, 112% [3% ITtibetwAg, br. 
den Departements zehn ihrer Candidaten durchgebracht hat, nämlich] angelangt, um bafelbft Le 4 1 ! 9, Rt a 2 90x, ba 80 Oderperg | 0 | Ali, 60 5 
Marie, Berrper, Lanjulnais, Glais Bizoin, Pierron Leroy, Hénon, Miltärbeſehlahaber hiervon Aa erhielt, ließ er die w e S 6 e dito | — | — dz 
Dorian, Plichon, Lambrecht (Nord:) und Havin (Manche⸗Departement).] lich äber die Grenze gekommenen Ruffen auffordern, die z alt e 4th a Hag, Halber AAN | 
; r ; „| Stadt fofort zu verlaffen und wurden dieſelben bierauf|ä\schtesische......34 9% 8. b 
In ſechs Wahlen haben die Regierungs⸗Candidaten „nicht officiellen ieſſeitiges D bis die G Kur- u. Neumürk 4 04% bz Medb. Wilenße I 1% aden ba 
Bewerbern zurückſtehen müſſen; ballotirt werden muß in ſieben Fällen, [durch 1725 dieſſeitige etachement bis an die Örenzels Parese f de Möinshudwigeh| f | Tel ei & 
jo im fechsten Bark von Paris, wo Gusroult höcht maßrigeinlid | En ͤ—jgw, ö1 ² Ba Be NeisseBrieger..| 36] 48, mb. 
ſiegen wird. Der brillantefte Sieg eines Regierungs⸗Candidaten iſt der 5. 1. ; 161 Gefloblen Wurden: Jar Nr. 5 3 ae u en 12842 Niedere 775 7% ba, 
des Herrn A. Fould, der in den Hautes Pyrenees von 30,553 Stim⸗ dre Sia Nenne ne ne Ban; Aschlesiache r . el . Nord, Pr. Wi 1 ol 1044 2 


men 30,523 für ſich hatte. 
partement mit 15,796 Stimmen gewählt worden. 


Granier de Caſſagnae iſt im Gers⸗De⸗ 
Im Nord⸗Departe⸗ 


fo komme das Blut, das durch ihre Schuld vergoſſen wird, über fiel‘ 
(Ob die Redacteure des „Journal de St. Petersbourg“ keine Zeitungs 
ſchreiber find?) 
Unruhen in Polen. 

Vom Goploſee, 3. Juni. Seit dem Gefechte von Igna⸗ 
cewo, wo die Taczanowski'ſchen Schaaren ſich nach verſchiedenen 
Richtungen und unter verſchiedenen Unteranführern aufgelöft hatten, 
herrſchte im polniſchen Kujawien ziemliche Ruhe; viele der anftän- 
digeren Aufſländiſchen hatten ſich während der Pfingſtfeiertage auf be: 
freundeten Gutshöfen zur Erholung von den ungewohnten Strapazen 
aufgehalten und harrten des Verlaufes der Dinge und beſonders des 
Eintreffens von Munitionsvorräthen. An letzteren nämlich be: 
ginnt es recht empfindlich zu mangeln: Gewehre beſitzen die Auffländi- 
ſchen, wie es ſcheint, in hinreichender Zahl, aber Pulver und Blei 
iR für fie ein pium desiderium. Dies dürfte auch der Grund fein, 
weshalb Callier, der, wie es heißt, von der polniſchen National: 
Regierung neuerdings zum Oberſten und Commandirenden der hieſigen 
Grenzdiſtrikte ernannt worden, die einzelnen Inſurgenten, fo wie die 
Heineren Trupps zu einem gröjeren, ſchlagfertigen Corps noch nicht 
geſammelt hat. Einer Concentrirung ſtand und ſteht ruſſiſcherſeits 
nichts entgegen; die nächſten ruſſiſchen Truppen kantonniren in Isbiza, 
Konin, Wroclawek in zuſchauender, abwartender Ruhe und ſchicken hoͤchſtens 
die in den Grenzregionen ſehr gut orientirten Grenzſoldaten auf Recognosei⸗ 
rungen aus. Zwiſchen letzteren, etwa 50 Mann ſtark, und 150 In⸗ 
ſurgenten kam es heute Nacht in dem nur 1 Meile von der preußi⸗ 
ſchen Grenze entfernten Dorfe Plawki zu einem Gefechte. Man 
erzählt ſich, daß die Inſurgenten Waffen und Munition heute 
Nacht durch Schmuggler von preußiſcher Seite erhalten ſoll⸗ 
daß die Grenzſoldaten davon gewußt, if unwahrſchein⸗ 
lich; denn ſie überließen ſich, ohne Poſten auszuſtellen und 
Patrouillen auszuſchicken, in Plawki ruhig dem Schlafe, der Mor⸗ 
gens gegen 2 Uhr auf eine nicht ſehr zarte Weife von den Inſurgen⸗ 


Karlsſtraße Nr. 44 ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar weiß und roth melirte 
und ein Paar ſchwarz und blau geſtreifte Hoſen; an der Kreuzkirche Nr. 10 


ſeits. Vom 2. Sepibr. 1861; unter Nr. 5706 den allerhöchſten Erlaß vom 
13, April 1863, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug 
auf den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee von Schroda über 
Santomysl bis zur ſchrimmer Kreisgrenze in der Richtung auf Schrimm; 
unter Nr. 5707 den allerhöchſten Erlaß vom 20. April 1863, betreffend die 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Kreis⸗Chauſſeen: 1) von der Kreisſtadt Marggrabowa über 
Dullen, Doliewen, Duneylen, Weſſolowen nach der lycker Kreisgrenze in der 
Richtung auf Widminnen, 2) von Duneyken (an der Chauſſee ad 1) über 
Chelchen, Grieſen, Diebowen, Czychne, Sokollken, Wennſöwen, Gubien bis 
zur inſterburger⸗lycker Staats⸗Chauſſee bei Kowahlen, und 3) von Wielitzken 
an der projectirten marggrabowa⸗ezymochener Staats⸗Chauſſee über Neu⸗ 
mühl, Nordenthal, Kleszezewen, Czarnen, Bronaken, Gutten nach der lycker 
Kreisgrenze in der Richtung auf Kallinowen, an den Kreis Oletzko, im Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen; und unter Nr. 5708 das Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis: Obligationen des oletzkoer 
Kreiſes im Betrage von 62,000 Thlr. Vom 20. April 1863. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 5. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war ohne alle Bewegung. 
Die Rente begann zu 69, 60, fiel auf 69, 55 und ſchloß träge und ge⸗ 
ſchäftslos zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% ein⸗ 
getroffen. — Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 69, 55. Ital. 5proz. Rente 
73, 25. Ital. neueſte Anleihe 74, 05. Zproz. Spanier —, Iproz. Spanier 
— Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 467, 50. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1305 
coup. det, Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 572, 50. 

London, 5. Juni, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 51. Conſols 92. 
Iproz. Spanier 48%. Mexikaner 34%, 5proz. Rufen 93. Neue Ruſſen 
92%. Sardinier 85. 2 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 11 Fl. 35 Kr. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,468,365, 
der Metallvorrath 14,425,553 Pfd. St. 5 

Wien, 5 Juni Mitt. 12 Uhr 30 M. Bei feſter Stimmung ſtilles Geſchäft. 
zprz. Metall. 75, 80. 4 prz. Met. 68, —. 1854er Looſe 94, 75. Bank⸗ 
Aktien 790, — Nordbahn 164 60 Nat.⸗Anleihe 80 80. Creditaktien 
192, 10 Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 203, 50 London 111, —. Hamburg 
83, — Paris 44, — © Silber, Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 161, —, Neue Looſe 134 80. 
1860er Looſe 97, 65 


— 


0 
Lombardiſche Eiſenbahn 250, —. 


Louisd'or 109% bz. 

Goldkronen®. 6½ G. Poln.Bankn. 92% bz. dito B. 1 
dito c. | toi 4169 bz. [hzB. 

Oestr. Fr. St.-B..| 6 1211,4122 .121%, 


Ausländische Fonds. 


f ; a ein ſchwarzer Tuchrock mit breiter ſchwarzer Schnur eingeſaßt; von dem 1 N F | — 5 
ment iſt Kolb⸗Bernard nicht als Regierungs⸗Candidat, ſondern als „der] Verdeck einer Droſchle, während der Fahrt von Breslau nach Oels, ein | e Na 67%, ba Se e 
Regierung angenehm (agréé)“ — nur ihm giebt der „Moniteur“ dieſe] Koffer, enthaltend einen ſchwarzſeiden Frauenrock, einen grün und ſchwarz] dito Tott. A. 50% 88,4% bzu.B || Rhöinische -... 3 f ter K br u n. 
Bezeichnung — gewählt worden. — Die Sprache der oppoſitionellen] gemuſterten ſeidenen Frauenrock, ein ſchwarzſeidenes Kleid mit weißen] A Kim et 8 fh, Stamm-Pr. 0 [4 1108 B. 
Blätter iſt eine äßi Ueb iſt di ber⸗JPunkten, ein glattes grauwollenes Kleid unten Garnirung, ein braun und | Russ. Engl. Anl. 1862)5 92% bz.u.@. e '0; ‚I — 1% [SL EEBEL 
er ift eine ſehr gemäßigte. eberhaupt iſt die Ruhe der fieber ! g enes Nie 5 1 155. Eng % Rhr.Crf.K.Gldb..| 314] 408% K. 
baften Aufregung der letzten Tage ſchnell gefolgt. Es ſcheint, daß die ar klein karrirtes Baregekleid, ein lila Kattunrock, ein geſticktes ſchwarzes | dito 44% anl. . 9 Stargard-Posen 4 |6 3108, 6. 
Oppoſition ihren Sieg nicht 9 wil | Bemerkenswerth ift schwarzer lle ente n re 5 el en: 00, Fam, Bil ft. f = - 5 ä 
0 n warzer Moixe⸗Unterrock, ein glatter und ein weißer gejtidter Unterrock, dito IIL Em. 4 % bz. 
wieder ein Artikel der „France“, worin dieſelbe den Gedanken aus- acht Mädchenkleider und zwei Albums mit Bildern. (Pol.⸗Bl.) Poin. en 115 Fi 10 5 Bank- und Industrio-Paplere. 
ſpricht, „daß der Kaiſer, der die öffentliche Meinung nie unberückſich M i ü f ito 4 200 Fl. — N Preuss. Bank-A. | Af 6750120 bz. 
10 1 0 4 uskau, 4. Zuni. Se. Duchlaucht der Fürſt Pücler:| dito  & 200 FLI- 1231, 8 Berl Kassen. Ver f 561 17% @. 
At laſſe, die große Majorität, die er in den Departements gehabt, Muskau if geſtern von Schloß Branitz hier eingetroffen und wird Baden, 35 Fl Lese fl f. Danziger Bank 97 83% 1 . 
’ azu benutzen werde, um das zu beſchließen, was unter den gegen: dem Vernehmen nach bier die Bäder benutzen. —Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Feser „ | Eh 5 Ian K. 
wärtigen Umſtänden beſchloſſen werden müſſe.“ f — —— —uv—̃ — 4 Berg.-Märkische..... 4½ 100 , 6. Magdeburger 5 4 * 4 92 8 
N 1 > x OPER, 4. Juni. In b e Be Dane für dito II. 10 1007 ba. Brannschweiger 4 5 1 90 5 
8 ie Oberlauſitz wurde unter mehreren geſchäftlichen Mittheilungen auch ein ito 1 A B. eimar „ 2 
e ; Brief des Hrn. Prof. Koch in e aus dem hervorgeht, daß] eln unden . 10 00 8 n Hin A 
St. Petersburg, 1. Juni. [Auch in Rußland richtet die diesjährige große deutſche Ausſtellung immer größere Dimen⸗ dit Fa 8 Thürin * 2 2 4 — 0. 
die Preſſe alles Unheil an.] Das „Journal de St. Peters⸗ſſionen annimmt. Mit Ausnahme Nieder ⸗Oeſerreichs haben bis jetzt alle dito mt E ed, Kern 5 3, f jiosn. 
| bourg“ vom 31. Mai enthält einen Artikel, der zunächſt gegen die! deutſchen Länder zugeſagt, ſich ſowohl durch Deputirte als auch durch Samm⸗] dito 4001003 b noeh Tee 
w ˖atrie“ und die „Morning Poſt“, im Ganzen aber gegen die ger] lungen bei der Ausſtellung vertreten zu laſſen. Von Holland, Belgien, f dito 85 „Ir 08 ba. Bremer 3 5 |4 105% bz 
5 A . 2 + i iz fi i Ni = (Wilh.) 9 “ 
flammte Preſſe Europa's gerichtet if, welche für die rebelliihen Polen] Frankreich der Schweiz find ebenfals Zuſagen eingegangen. (Niederſch. 3.) Ae n fen — 1 I 5 
8 gegen das ruſſiſche Regiment Partei ergriffen habe und ſo nur der re⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. en pe cel fs el les be. 
volutionären Partei diene, die alle antiſocialen Elemente, alle politiſche „„ 88 dito 10. 2 B. Leipz. — ala f 5 
Feindſchaft gegen Rußland aufzuhetzen ſuche, lüge und verleumde, alle] in Pariſer Linien, die an . Tempe⸗ nchen Wetter. Niederschl. Zweigb. | — — — Coburger „ 38 4 5. 8 
Greuelthaten der Rebellen mit einem Glorienſchein umgebe und Ruß: e eee ratur. Stärke. Obe ale 1. eh Bong . 5 “ BER an mei: 
5 land bis in den Grund der Hölle verſchwärze. Zum Schluß heißt es] Breslau, 5 Juni 10 u. Ad.] 330,82 | +98| W. J. Ueberwoͤlkt. dito d ub. 588.5. Gent 14s B 7 4% ha dr 
dann: „Ja, wir ſagen es aus tieffler Ueberzeugung: die Zeitungs. .. . Jun U. Mord J 330,92 . 80 W. 1. I ellen. 4% f Br Sn Disc.Com.Ant.| 86. fh ez ba 
ſchreiber, die von ihrem Zimmer ruhig und mit kalten Blute die Zwie⸗ Breslau, 6. Juni. [Waſſerſtand.] DB. 14 F. 1 3. U. -B. 1 F. — 3. oe, en 26. 8 ba. n 101% B 
tracht und den Haß anblaſen, die Leidenſchaften entflammen und die] Das 15. Stück der Geſezſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent: Cet 8. 4, [268% ba. . f „ 
Völker gegen einander bewaffnen, find die Schmach und Geißel unſeres] hält unter Nr. 5705 den Freundſchafts⸗, Handels: und Schifffahrtsvertrag] nein Nane B. gar... 4% 100 % B. Fbr.v.Eisenbbäk.| 6% — 8 Er 
Jahrhunderts. Sie ſchänden die Preſſe, deren Aufgabe es if, aufzu⸗ . 8 Dr BEN. an en) er Groß: N 5.9 2 Welten loco 57_70 Tl. 0 Qu 
1 beruhigen. enn es rechtigkeit in dieſer Welt giebt, herzogthümern Mecklenburg⸗Schwerin un ecklenburg ⸗Strelitz, jo wie den erlin, 5. Juni. eizen loco 57— r. na alität, bunter 
f d in dense . N | 5 Hanſeſtädten Lübeck, Bremen und Hamburg einerſeits und China anderer: poln. 677 66 ½ Thlr. ab Bahn und Boden bez., feiner weißer ſchleſ. 63 


Thlr. frei Mühle bez. — Roggen loco 80-82pjd. 46 / — , Thlr. ab 


Bahn und Kahn bez., ſchwimmend 2 Ladungen 80 —82ypfd. 46% Thlr. bez., 


Juni und Juni⸗Juli 46 — 4 —45 ½ Thlr. bez. und Gld., 46 Thlr. Br., 
Juli⸗Aug. 46% 4 — 1 Thlr. bez. und Br., Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 
47 4 ½ Thlr. bez., Oktbr.⸗Nov. 47½— 7 Thlr. bez. — Gerſte, große 
und kleine, 32 —39 Thlr. pr. 1750 Pfd. Hafer Ioco 23 —24½ Thlr., 
Lieferung pr. Juni und Junj⸗Juli 23% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 24 Thlr. 
bez., Septbr.⸗Oktbr. 24% Thlr. bez. — Erbfſ Kochwaare 46 50 
Thlr., Futterwaare 44—46 Thlr. — Rüböl loco 15% Thlr. Br., 
Juni 15—% Thlr. bez. und Br, % Thlr. Gld, Juni⸗Juli 144 — 7 Thlr. 
bez. und Br., 14% Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 14 ½ — ½ Thlr. bez., Sepibr.⸗ 
Oktbr. 13 / — ½ Thlr. bez. und Gld., 14 Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 13% — 
Thlr. bez. — Leinöl ioco 15% Thlr. Br. — Spiritus loco obne 
Faß 15%—% Thlr. bez. Juni und Juni⸗Juli 15% — & Ahl, 
bez. und Gld., ge Thlr. Br., Juli⸗Aug. 5% -Y—Y Thlr. bez. und Gld, 
% Thlr. Br., ug.⸗Septbr, 16% 15%, Thlr. bez. und Gld., 16 Tolr. 
Br., Septbr. Oktbr. 16% 4 —½ Thlr. bez., ½ Thlr. Br., 16 Thlr. Gd. 
Oktbr.⸗Novbr. 1616 Thlr. bez. und Br., 15%, Thlr. Gld. 

Weizen gedrückt. Roggen loco war fortgeſetzt wegen hoher Fo derungen 
beſchränkter Handel. Termine behaupteten ihren geſtrigen Schlußwerth voll⸗ 
kommen, doch war das Geſchäft wenig belebt, da Aauſer und Verkäufer 
gleich zurückhaltend waren. Schluß ruhiger. Gekündigt 14,000 Etnr. — 
Hafer etwas matter. Gekündigt 600 Ctnr. Rübbl ſetzte die geſtern ange⸗ 
nommene feſte Tendenz auch heute fort, und mußten abermals für alle 
Termine beſſere Preiſe angelegt werden. Spiritus behauptete ſich ungeachtet 
der 8e einern Bec d un SR 2 Empfangnahme recht 
gut. Be e ind die Preiſe heute nicht beſſer als ern. 
Schluß flau. Gek. 200,000 Q et bei 2 


uart. 
e Breslau, 6. Juni. Wind: Süd. Wetter: angenehm. T 


me⸗ 
ter Früh 8 Wärme. Die Zuführen blieben ſchwach, der ne 3 


ohne Belang, die Preiſe ſchwach behauptet. 

Weizen preishaltend.; pr. 85pfd, weißer 63 — 77 Sgr., gelber 63— 
75 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen ſeſt; pr. Sapfd. 
49—52 Sgr. — Gerſte matt; pr. 70pfd. weiße 4041 Sgr., gelbe 36 
—39 Sgr. — Hafer preishaltend; pr. 50pfd. 26-28 Sgr. — Erbſen, 
wenig begehrt; 41—52 Sgr. — Widen und Oelſaaten ohne Angebot. 
— Bohnen beachtet. — Schlaglein ſchwach gefragt. — Lupinen bei 
1 Angebote gefragt. — Rapskuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. 


) 

ten unterbrochen wurde. Ein Trupp von 20 Grenzſoldaten wurde] Frankfurt a. M., 5 Juni, Nm. 2 Uhr 8 M. Günftigere Stimmung : 

zwiſchen Glenbokie und Chelmee auf preußiſches Gebiet gedrängt und und lebhaftes Geſchaft in Ölterreichifhen Effekten. Boom. Weſtbahn 72%. Sar Sar pr Scl. 
in letzterem Orte einquartiert, auch ein Schwerverwundeter alsbald 5 — Anleibe 86. Shlup-Guusfe: dub cz aſen⸗Berdag 11 Weizer Weizen 66777 Widen . D842 
N j ’ Schwe Wiener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 240% Darmſt. Bettelbant | Gelber Weizen 66—72—74 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 

preußiſcherſeits nach dem inowraclawer Militärlazareth befördert. Die 255½. proz. Melallig. 66%. 4 prz. Metall, 60%. 185 er Loöoſe 84 .] Roggen 48—50—52 Schlag⸗Leinſaat 200 
hr übrigen 30 Grenzſoldaten würden zerſprengt und war über ihren Ber: | Oeſ err National⸗Anleibe 711. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 222, | Gerſte 35—38 42 Dan N —— | 
1 bleib von den Uebergetretenen nichts zu erfahren. Der unvermeidliche Babe nd sem. re a 8 8 755 a A a 3 Same — —— m 
7 g a >) 5 abet⸗Bahn . ⸗Nahe⸗ NE 5 — ommer en.. — ——— 
ir eine ruſſiſche Todte figurirt natürlich auch in dieſem Scharmützel, Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127. Nee artoffeln pr. Sack a 150 Bid. netto 18—22 Sgr. | 


En nichts erfahren können. 


welches — ein charakteriſtiſches Zeichen der bäuerlichen Gefinnung — 
in dem Dorfe Plawfi geliefert ward, deſſen Bewohner — meifl 
Bauernwirthe — mit Sack und Pack gleich im Beginne des Gefech tes 
flächteten. Ueber den Verluſt der Inſurgenten, die demnächſt ſich nach 
Plotrkowo, dem nächſten Grenzſtädtchen, zurückgezogen, un ich 
— er (Poſ. 3.) 


amburg, 5. Juni, Nachmitt. 2 Uhr 0 Minuten. 

Geſchaſt feft, Sumi Anleibe 89. S 

deulſcbe Bont 165% beine 101. Nordbahn 64 ® 

deutſche Ban Mheiniſche Nordbahn Disconto 3% ſehr 

knapp. Wien 85, 30, Petersburg 32, 4 ſeh 
Hamburg, 5. Juni [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, jedoch 

ruhig, ab auswärts ſtill. Roggen loco ſehr feſt, ab Danzig Sept.⸗Okt. 75—76, 


Bei geringem 
chluß⸗Courſe: National⸗ 


Delterreih Credit⸗Aktien 85%. , Vereinsbank 103%. Nord: | Thl 


Rohes Rübdl pr, Ctr does 19% She Sumi 15% Thlr., Herbſt 13% 
e r. * * 0 7 
r. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15 Lie. Juni 
14% Thlr., Juli⸗Auguſt 15% Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. s 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — 


